Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für 
Podgorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Ar. 76. 


Begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 3. April 


bei der Expedition und in der Buchhandlung von Walter Lambeck, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei ur Mittags. 


Gralow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buchhandlg. 
des Herrn E. Baumann. — Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


5 Angeigen Preis: 
Die Sgefpaltene Corpus⸗Jeile oder deren Raum 10 Pf. Annahme 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12, für Podgorz bei Herrn 


Deutſches Reich. 


Die in dieſer Woche von Neuem beginnende Parlaments⸗ 
ſeſſion wird wieder eine recht lebhafte werden, die Kampfſtim⸗ 
mung aus den Handelsvertragsdebatten zittert noch, und der Ton 
der führenden Parteiorgane iſt erregt genug. In einzelnen, dem 
Bunde der Landwirthe naheſtehenden Organen war mehrfach da⸗ 
rauf hingewieſen, daß die Landwirthe in dem Kaiſer einen Gegner 
der Landwirthſchaft zu ſehen begännen, weil er ſo energiſch für 
den ruſſiſchen Handelsvertrag eingetreten ſei. Die „Kreuzztg.“ 
betonte, daß in dem Hervortreten des monarchiſchen Willens bei 
jeder wichtigen politiſchen Frage eine Gefahr für die Konſtitution 
des Reiches liege, und anderswo heißt es, die Sozialdemokratie ſei 
heute im Reichstage die Kerntruppe der Reichsregierung. „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine,“ „Poſt“ ꝛc., welche anerkanntermaßen der Reichs⸗ 
regierung nahe ſtehen, antworten auf dieſe Vorwürfe und Angriffe 
in bitterböſen Artikeln, verweiſen auf die Darlegungen des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Caprivi bei der Berathung des Handelsvertrages 
und bezeichnen es als unwürdig für Männer und Blätter, welche 
der konſervativen Partei anzugehören behaupten, ſolche Aeußerun⸗ 
gen zu thuen. Wenn auch der Reichstag ſich eigentlich nur noch 
mit den Steuervorlagen und der Finanzreform in der Hauptſache 
zu beſchäftigen hat, ſo wird doch ſicher bei der erſten beſten Ge⸗ 
legenheit das bisherige Kampfthema von Neuem auf dem Plan 
erſcheinen. P 

Fürſt Bismark über die deutſchen Frauen. Beim 
Empfang der ſüddeutſchen Damen, welche eine Glückwunſchadreſſe 
überbrachten, hat Fürſt Bismark eine intereſſante Rede über die 
deutſchen Frauen gehalten, aus der wir folgenden Hauptpaſſus her⸗ 
vorheben: „Was bei uns bis in die Häuslichkeit der Frau durch⸗ 
gedrungen iſt, das ſitzt feſt, viel feſter als das aus Parteikämpfen 
im öffentlichen Leben hervorgehende und mit der Kampfſtellung 
wechſelnde Urtheil der Männer, es iſt, ich möchte sagen, der Reiner⸗ 
trag des ganzen politiſchen Geſchäfts, was ſich im häuslichen Leben 
niederſchlägt; es überträgt fich auf die Kinder, iſt dauerhafter und 
auch im Fall der Gefährdung hält es feſter. Hat der deutſche 
Reichsgedanke einmal die Anerkennung der deutſchen Weiblichkeit 
gewonnen, dann iſt er unzerſtörbar und wird es bleiben; ich ſehe 
in der häuslichen Tradition der deutſchen Mutter und Frau eine 
feſtere Bürgſchaft für unſere politiſche Zukunft, als in irgend 
einer Baſtion unſerer Feſtungen. Die Überzeugung, welche ein⸗ 
mal in die Familie durchgedrungen iſt, hält die Weiblichkeit 
ſtrammer feſt, als Wehr und Waffen und wenn wir je 
das Unglück hätten, einen ungünſtigen Krieg zu führen, Schlachten 
zu verlieren oder ungeſchickt regiert zu werden. Die Thatſache, 
daß der Glaube zu unſerer politiſchen Einheit bis in die Frauen⸗ 
gemächer gedrungen iſt, wird uns immer wieder zuſammenbringen 
und im Fall der Entſcheidung wird es ſich herausſtellen, daß in 
der elementaren Herzensbewegung — geſtatten Sie mir den ſcherz⸗ 
haften Ausdruck — des „ewig Weiblichen“ eine ſtärkere Macht 


Vom Adel. 
Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 

2 (Nachdruck verboten.) 

8 (Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

„Nein.“ 

„Wollen Sie mir ſein Aeußeres beſchreiben?“ 

„Er mochte ungefähr dreißig Jahre alt ſein und war eine 
große, kräftige Geſtalt. Ich hielt ihn für einen Offizier in Civil.“ 

„Sie ee ihn wiedererkennen, wenn Sie ihn ſähen?“ 


„G = 
„Dat er Aehnlichkeit mit dieſem Bilde?“ fragte Pitt, indem 
er eine Photographie des Barons aus der Taſche nahm und dem 
eee 

„Dieſer Herr war es!“ rief Schmoller, ohne lange zu prüfen. 

„Betrachten Sie das Bild genau“, 1 der Kommiſſar. 

„Dieſer Herr, war es — ich erkenne ihn mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit wieder. f 

Ein Lächeln der Genugthuung glitt über das Geſicht des 
Kommiſſars. 5 

„Bat Ihnen der Herr gejagt, wohn er in jener Nacht ge 
ritten ſei?“ Pe 

„Nein — ich mochte auch nicht darnach fragen.“ 

„Bitte, wollen Sie mir das Pferd zeigen?“ 

Der Wirth führte den Kommiſſar in den Stall und ver⸗ 
ſuchte zugleich zu erfahren, weshalb der Kommiſſar ſo genau 
nachforſchte. i 

„Das kann ich Ihnen heute noch nicht genau mittheilen“, 
gab Pitt zur Antwort. „Für Sie wird keine Unannehmlichkeit 
daraus erwachſen, geben Sie, wenn Ihre Ausſage vor dem 
Richter verlangt wird, nur alles wahrheitsgetreu an.“ 

Er unterſuchte das Pferd und maß den Hinterhuf des⸗ 
ſelben. Die Größe ſtimmte genau mit der Spur, welche er am 
Morgen nach dem Morde hinter dem Garten des Gutes gemeſſen 


hatte, überein. 4 
für ihn nicht der geringſte Zweifel mehr, daß 


Es war 
Selditz die That begangen hatte und zwar, daß es feine Abſicht 
geweſen war, den Freiherrn zu erſchießen. Die Beweiſe, welche 
. — ſprachen, water gravirend und ſtanden ſämmtlich im Bus 
ammenhange, jo daß ſie kaum eine Lücke übrig ließen. Den⸗ 


worauf dieſer mit einem Hoch auf Hamburg dankte. 
cherrſchte in Friedrichsruhe ein gewaltiger Menſchenandrang, uns 


ſteckt, als in den zerſetzenden Säuren, die unſere Männerparteien 
auseinanderbringen. Mein Vertrauen in die Zukunft beruht auf 
der Stellung, welche die deutſche Frau genommen hat. Die Ueber⸗ 
zeugung einer Frau iſt nicht ſo veränderlich, ſie entſteht langſam, 
nicht leicht, entſteht ſie aber einmal, ſo iſt ſie weniger leicht zu 
erſchüttern. Wie lange iſt es her, da man gegenüber Altpreußen 
keine ernſthaft wohlwollende Stimmung im ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
land hegte? Und jetzt kommen Sie aus dem Südweſten zu mir 


(aus dem Nordoſten), und wer von uns hat nicht das Gefühl, daß 


wir zuſammengehören zu demſelben Stamme, keine Landesgrenze 
zwiſchen uns liegt? Wir find ein einig Volk von Brüdern und 
Schweſtern, und auf die Schweſtern iſt unter Umſtänden noch 


mehr Verlaß, als auf die Brüder, in der Politik und auch zu⸗ 


weilen im Privatleben. Und deshalb, meine Damen, nehmen Sie 
meinen herzlichſten Dank. Mir fehlen die Worte, ihn voll aus⸗ 
zudrüdken und ihn jeder Einzelnen von Ihnen, jo wie ich es 
möchte, auszuſprechen. Ich kann nur ſagen: Es iſt ſo was noch 
gar nicht dageweſen. Herzlichen Dank.“ 

In Friedrichs ruhe iſt es ſchon in der ganzen vorigen 
Woche hoch hergegangen, Deputationen auf Deputationen ſind aus 
allen Himmelsrichtungen eingetroffen, Geſchenke ſind Geſchenken 
gefolgt. Hervorragendes Intereſſe, weil bisher einzig in ihrer 
Art, hat die Deputation der Pfälzer Damen erweckt, welche dem 
Altreichskanzler eine koſtbare Adreſſe in Silbertruhe überreichte. 
Fürſt Bismarck war bei ausgezeichneter Geſundheit und beſter 
Laune, und als ihm die Damen zum Schluß ihres Empfanges 
die Hand zu küſſen verſuchten, küßte er jeder von ihnen auf Mund 
und Wange. Die Fürſtin ſchaute lächelnd zu. Sonnabend Abend 
fand zur Vorfeier des Geburtstages des Fürſten ein Fackelzug 
ſtatt, an welchem 3000 Perſonen mit ſieben Muſikkapellen theil⸗ 
nahmen. Der Fürſt betrachtete von einem Fenſter ſeines Schloſſes 
mit ſeiner ganzen Familie den Vorüberzug. Der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Woermann brachte ein Hoch auf den Fürſten aus, 
Am Sonntag 


aufhörlich wurden dem Altreichskanzler, wenn er ſich zeigte, Ova⸗ 
tionen dargebracht. Die Zahl der Geſchenke iſt enorm. Auch 
vom Kaiſer und der Kaiſerin ſind Glückwünſche eingelaufen. — 
Von einem in Berlin ſtattgehabten großen Bismarck⸗Commers 
wurde die nachſtehende Depeſche an den Reichskanzler geſandt: 
„Mehrere Tauſend deutſcher Männer, welche in Berlin heute zu 
begeiſterter Feier des Geburtstages Ew. Durchlaucht verſammelt 
ſind, ſenden Ew. Durchlaucht zum Antritt des 80. Lebensjahres 
in Ehrfurcht die herzlichſten Glückwünſche mit dem Ausdruck der 
zuverſichtlichen Hoffnung, daß ein gütiges Geſchick dem deutſchen 
Volke ſeinen größten Sohn noch lange in Geſundheit erhalten 
möge. Der Bismarck⸗Ausſchuß. Dr. Hahn.“ 

Der ruſſiſche Handelsvertrag und die Korn— 
preiſe. Die „Kreuzztg.“ hatte behauptet, daß ſeit dem Inkraft⸗ 
treten des ruſſiſchen Handelsvertrages der deutſche Roggenpreis 
noch zögerte er, den Baron ſofort zu verhaften. Derſelbe hatte 
ſehr viele und hochgeſtellte Bekannte in der Stadt, er war ſogar 
mit dem Miniſter verwandt, es war deshalb zu erwarten, daß 
dieſe alles aufbieten würden, um den Erben eines ſo alten 
Namens von einer ſo ſchweren Anklage zu befreien, und wenn 
ihnen dies nicht gelang, derſelben ſo viel Schwierigkeiten als 
möglich entgegen zu ſtellen. 

War es nicht klüger, wenn er dem Freiherrn die Beweiſe, 
welche gegen ſeinen Neffen vorlagen, offen mittheilte? Derſelbe 
ſchien um die Schuld deſſelben zu wiſſen und hatte vielleicht 
noch ſchwerer wiegende Beweiſe in Händen. Sollte er dieſelben 
nicht mittheilen, wenn er ſah, daß ſein Neffe ohnedies ver⸗ 
loren war? 

Er beſchloß, dieſen Verſuch zu wagen. Selditz konnte noch 
nicht wiſſen, daß der Verdacht ſich auf ihn gelenkt hatte, an ſeine 
Flucht war deshalb nicht zu denken. Trotzdem trug er den 
beiden Polizeibeamten auf, ihn im Geheimen auf das Sorg⸗ 
— zu beobachten und im Falle eines Fluchtverſuches zu 
verhaften. 

8 fuhr zum Gute des 7 077 Unterwegs hatte er Zeit 
genug, ſeinen Plan auf das Reiflichſte zu überlegen. 

Der Freiherr empfing ihn auf der Veranda vor ſeinem 
Zimmer mit zurückhaltender Kälte, es ſchien ihm der Beſuch nicht 
angenehm zu ſein. 5 

„Ich bedauere, Sie ſchon wieder ſtören zu müſſen“, ſprach 
Pitt in ſeiner ruhigen, freundlichen Weiſe. 

Mannſtein forderte ihn durch eine Handbewegung auf, ſich 
niederzulaſſen. 

„Sind wir hier auch ungeſtört?“ fragte der Kommiſſar. 

Der Freiherr blickte ihn eine Sekunde lang halb beſorgt, 
halb prüfend an. 

„Bite, treten Sie in mein Zimmer,“ ſprach er und ſchritt 
voran. Dann nahm er dem Kommiſſar gegenüber Platz und 
richtete das Auge fragend auf ihn. 

„Es iſt mir endlich gelungen, den Mörder des Herrn von 
Malten zu entdecken,“ ſprach Pitt. 8 

Der alte Herr zuckte erſchreckt zuſammen, ſeiner Bruſt ſchien 

der Athem zu fehlen. Man ſah es ihm an, welche Mühe es 


ihm koſtete, ſeine Faſſung zu bewahren. 


von Neuem erheblich geſunken ſei. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
zeichnet das als unzutreffend und führt aus, am 20. März habe 
der Roggen an der Berliner Produktenbörſe den Preisſtand von 
117 Mark gehabt und ſeitdem ſei eine weitere Veränderung nicht 
eingetreten. Die Preisſätze ſind allerdings ſo niedrig, daß man 
im Intereſſe der Landwirthſchaft dringend wünſchen kann, es möchte 
der Preisſturz nun wenigſtens zu Ende ſein. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

[] Rieſenburg, 30. März. Ueber einen Meſſerkampf, der ſich am Abend 
des 19. November vorigen Jahres im Gaſthauſe zum Schwan hierſelbſt zwiſchen 
dem Fleiſchergeſellen Rich. Hohenſtein und dem Schuhmachergeſellen Papenfuß 
abgeſpielt hat, wurde heute vor der Roſenberger Strafkammer verhandelt. Die 
beiden Betheiligten waren angeklagt, am Abend des genannten Tages in 
dem Herrn Reſchke gehörigen Gaſthauſe einen Skandal hervorgerufen zu haben, 
der in eine Schlägerei ausartete und damit endete, daß Papenfuß, mit fünf 
Stichwunden im Kopfe, blutüberſtrömt zuſammenbrach. Hohenſtein erhielt für 
dieſe Rohheit 1 Jahr und 6 Monate Gefängniß, wovon ihm 3 Monate auf 
die bereits verbüßte Unterſuchungshaft angerechnet werden. Papenfuß wurde 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

(—) Poſen, 30. März. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich am 
erſten Oſterfeiertage in einem bei Neutomiſchel gelegenen Dorfe. Ein 20jähriger 
junger Mann verſuchte durch den Schornſtein und Kamin eines Hauſes in ein 
Zimmer einzudringen, um die in demſelben ſich aufhaltenden Mädchen, wie 
dies unter der Landbevölkerung gebräuchlich iſt, mit Waſſer zu begießen. Als 
die Mädchen dies merkten, machten ſie im Kamin Feuer und verſchloſſen die 
Kaminthür. Von dem Qualm wurde der Eindringling betäubt und iſt darauf 
faſt bis in die Flammen hinabgeglitten. Als die Mädchen, durch das Wimmern 
und Stöhnen aufmerkſam gemacht, die Kaminthür öffneten, mußten ſie den 
am ganzen Körper gräßlich verbrannten jungen Mann aus dem Kamin hervor⸗ 
ziehen. Der Unglückliche wurde in das Johanniter⸗Krankenhaus in Pinne ge⸗ 
bracht; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. > 

Danzig, 29. März. Geſtern Abend ging der Dampfer „Douro“ 
wieder nach Libau ab, um eine zweite Ladung Baumwolle nach hier zu holen. 
In Libau ſollen noch viele Güter, namentlich Baumwolle, lagern, welche ſich 
dort während des Zollkrieges angeſammelt haben, um nunmehr über Danzig 
nach Polen verladen zu werden. — Der Heizer Miſchke von der Marine, der 
im hieſigen Lazareth lag, iſt vorgeſtern unter Mitnahme ſeiner Sachen von 
dort entflohen und hat ſich zu ſeiner Mutter begeben. Dort wurde er geſtern 
von einer Patrouille feſtgenommen; er wurde nach der Hauptwache, ge⸗ 
bracht und iſt heute nach der Matroſendiviſton in Kiel geleitet worden. M. ſollte 
am 1. April entlaſſen werden. — Unſere Vorſtadt Schidlitz iſt bis jetzt noch 
immer ohne Kirche. Zwar haben ſowohl die evangeliſche wie auch die katho⸗ 
liſche Gemeinde Plätze erworben, doch fehlt es noch an weiteren Mitteln zum 
Bau der Kirchen. Um nun den Bau der evangeliſchen Kirche zu fördern, hat 
das Oberpräſidium zu Gunſten derſelben eine Silberlotterie von 30000 Looſen 
genehmigt, deren Vertrieb der Firma Theodor Bertling in Danzig übertragen iſt. 

[SJ Wehlau, 30. März. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
dem bei Allenburg gelegenen Dorfe Gr. Engelau. Ein bei dem Zimmermeiſter 
Strauß beſchäftigter Arbeiter, welcher Soldat geweſen, wollte einem zweiten 
Arbeiter, ſowie dem etwa 15 Jahre alten Sohne des Stranß, das Schießen 
mit einem Terzerol erklären. Als der erſte Schuß verſagte, wollte jener zweite 
Arbeiter zeigen, wie geſchoſſen wird; kaum hatte er, um das Terzerol in die 
Hand zu bekommen, den Arm des erſteren berührt, als der Schuß plötzlich 
losging und den jungen Strauß ſo unglücklich ins Auge traf, daß er auf der 
Stelle ſeinen Geiſt aufgab. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


„Wer — wer?“ fragte er dann. Er konnte die Worte 
kaum hervorbringen, ſeine ganze Geſtalt zitterte. 

Der Kommiſſar empfand Mitleid mit ihm — er 
ihn jedoch nicht ſchonen. 

ei 5 der Baron v. 8 05 gab er zur Antwort. 

er Freiherr ſprang empor, mußte ſich jedoch an der 
des Stuhles halten. a Pe Ra 

„Haben Sie Beweiſe — Beweiſe!“ rief er mit mühſam 
hervorgepreßter Stimme. 

„Ja,“ erwiderte Pitt und theilte ihm alles mit. 

Schweigend, den Blick ſtarr vor ſich hingerichtet, hörte 
Mannſtein ihm zu. 

„Das beweiſt noch nichts — nichts!“ rief er dann. „Sie 
irren, denn mein Neffe kann kein Mörder ſein!“ 

„Herr Freiherr. Sie ſelbſt wiſſen es, daß er es iſt,“ ſprach 
Pitt ruhig. „Sie wiſſen auch, daß dieſe Beweiſe gegen ihn 
ausreichend ſind. Sollten Sie nicht ſelbſt noch ſchwerere Be⸗ 
weiſe in Händen haben?“ a 

„Nein — nein!“ rief der Freiherr erregt. 

„Und Sie hätten auch keinen Verdacht gehabt?“ 

Der alte Herr ſchwieg und ſchien mit ſich zu ringen. 

„Ich habe ihn gehabt!“ ſprach er dann, „und er hat zu 
unſagbar ſchwer auf mir gelaſtet, als daß ich ihn hätte ganz 
verbergen können. Ich ſelbſt werde Ihnen denſelben verrathen 
haben. Sie glauben nicht, wie ſchwer ich mit mir gerungen. 
Das blaſſe, todte Geſicht meines Freundes ſtand Tag und Nacht 
vor mir, als ob es mich mahnen wolle, ſeinen Mörder zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen, und doch konnte ich dies nicht, denn dieſer 
Mörder war der einzige Sohn meiner Schweſter, der Letzte eines 
edlen Namens, auf welchem noch kein Flecken haftete! Sollte ich 
das, wofür ſeine und meine Familie ſeit Jahrhunderten gerungen 
ſollte ich die unbefleckte Ehre unſeres Namens mit einem Male 
vernichten? Ich konnte es nicht, ich würde mir lieber felbft den 
Tod gegeben haben. O, daß mein armer ergrauter Kopf dies 
hat erleben müſſen! “ 

Er ſank auf den Stuhl zurück und barg das Geſicht in 
beiden Händen. 

Der Kommiſſar begriff den Schmerz des Mannes, dem die 
Ehre und Reinheit ſeines Namens ſtets heilig geweſen waren. 

8 (Fortſetzung folgt.) 


durfte 


Fekanttinadung. 


Das diesjährige 


Erſatzgeſchäft 
für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorſtädte findet für die im Jahre 
1872 geborenen Militärpflichtigen 
am Montag, den 9. April, 
für die im Jahre 1873 geborenen 
zam Dienſtag, den 10. April, 
für die im Jahre 1874 geborenen 
zam Mittwoch den 11. April 
im Melkelſchen Lokale, Karlſtraße Nr. ö ſtatt 
und beginnt an jedem der genannten Tage 


Bormittaud 8 Uhr. 


Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärs 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden n Geſtellung 
und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. ver⸗ 
hältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung, an der Looſung 
theilzunehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 
mationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 
en bezw. Befreiung vom Militäre 
ienſt. 

er beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
— Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
ewirkt haben, oder nachträglich zugezogen 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Geburts⸗ bezw. Looſungsſcheine in unſerm 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine amt⸗ 

liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth jei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſte⸗ 
rungstermin ſeinen Geburts⸗ oder Loo⸗ 
ſungsſchein mitbringen und am ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche 
verſehen ſein. 

Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine ſind 
Seitens der Militärpflichtigen fin unſerem 
Bureau I — Sprechſtelle — abzuholen. 

Thorn, den 16. März 1894. (1194 


Ver Mlagiſtrat. 

Korbweiden verkauf. 

An der Hilfsförſterei Thorn liegen ca. 340 
Bund einjähriger Korbweiden, welche im 
Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft 
werden ſollen. 

Kaufluſtige werden erſucht, verſiegelte 
Offerten mit entſprechender Aufſchrift für das 
ganze Quantum oder für eine beſtimmte An⸗ 

ahl Bunde durch Angabe des Gebotes für 

Bund bis zum 6. April d. J. an das 
1 1 (Rathaus 1 Treppe) gelangen zu 
aſſen. 

Die Eröffnung findet Sonnabend, den 7. 
April d. J., Vormittags 11 Uhr in dem 
Dienſtzimmer des Oberförſters in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtatt. (1332) 

Thorn, den 27. März 1894. ö 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Waſſerlenung und Kanalisation in den 
bisher nicht fertig geſtellteu Straßen der 
Inneuſtadt und der Bromberger Vorſtadt in 
der Zeit vom 1. April bis 1. Ottober dieſes 
Jahres ausgeführt werden wird. 

Den Beſißern der in den obengenannten 
Straßen gelegenen Häujer werden die Ans 
gaben über die Tiefenlage der Kanäle zuge⸗ 
jtellt werden. Die Hausvbeſitzer werden er⸗ 
ſucht auf Grund dieſer Angaben ſchon jetzt 
die Lage der Anſchlußleitung jeſtzuſtellen und 
dieſelben an einem nochnäher bekannt zu ge⸗ 


benden Lokal⸗Termin dem Stadibauamt II 


mitzut heilen. 

Werden dieſe Angaben nicht oder zu ſpät 
gemacht, ſo wird die Lage der Anſchlußlei⸗ 
tung vom Stadtbauamt II bejttmmt werden. 


Nachträgliche Aesderungen ſind unſtatthaft 


Bad Elster 


(Königreich 15 17 Eiſenbahnſtation, Poſt⸗ und nn 


aiſon: 1. Mai- 30. Septe 
Alkaliſche Eiſenquellen, 1 Glaube falzſäuerling (die Salz] 


quelle). Trink⸗ und Badekuren, Kohlenſäucereiche Stahlbäder, 
Moor-, Dampfſitz⸗, Eleetriſche Bäder. Molken, Kefir. — Idylliſche 


Lage, reichbewaldete prächtige Gegend, reinſte Höhenluft. 


franco. 


Proſpecte gratis und 


Königliche Vaddirection. 


A. Vielhauer, fandeshuf, Schlefien, 


Weberei, Wäſchefabrik und Verfandgeſchäft. 
Handweberei 


für alle Arten Halb⸗ und Reinleinen, Hemdentuchen, Hemdenflanelle, Tiſchzeuge u. Hand⸗ 
tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wiſch⸗, Frottier⸗ 
und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hochf. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Eroife und Barchende zu Neglige, Leib⸗ u. Bettwäſche 


und dergleichen mehr in allen Größen und Breiten, vom gröbſten bis zum hochfeinſten K 
Gewebe, alles in nur beſtgediegendſten, dauerhaf teſten Qualitäten (nicht mit Marxkt⸗ 


od. tägl. offer. Schundwaaren gleichzuſtell.) verſ. jeit 1886 an Jedermann zu Fabrikpreiſon. 


Reſter oder ausrangirte Gewebe noch 15 bis 330, 
Ausſtattungen ſogar ohne Nachnahme, ohne vorherige Bezahlung, 


billiger gegen Nachnahme, 
Güte und 


Dauerhaftigkeit feiner ſämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt 
alles nicht convenirende auf ſeine Koſten zurück. — Ein Beweis der Reellität u. Coulanz 
obiger Firma find viele Tauſende Danke und Anerkennungsſchreiben von hohen u. höchſten 


Herrſchaften, Privat», Beamten⸗ und Handwerkerfamilien. 
1 Oiaualitätsproben franko gegen franlo. 


— — — — — Te nn nn pn a En nn rn nn 


geheilt. Ich litt ſchon als junges Mädchen, 
hauptſächlich im Herbſt und Winter an aſthma⸗ 
tiſchen Anfällen, verbunden mit ſtarkem Katarrh. 


Seitdem ich vor einigen Jahren an Influenza 
erkrankte, trat das Leiden mit jedem Jahre? 


ſchlimmer auf und brachte ich es trotz mehr⸗ 
wöchentlichem Aufenthalte im Fichtenwalde wäh⸗ 


rend des ganzen Jahres zu keinem Wohlbefinden. = 8 


Das Aſthma trat bisweilen jo ſtark auf, daß 
ich auf der Straße oft ſtehen bleiben mußte; ich 
hörte fortwährend pfeifendes und ſingendes Ge- 
räuſch auf der Bruſt. Nachts hatte ich keinen 
oder doch ſehr ſchlechten Schlaf, da ich weder 
auf dem Rücken, noch auf der rechten oder linken 
Seite dauernd liegen konnte. Ich fürchtete mich 
ordentlich vor dem Zubettgehen. Durch das 


viele Huſten und Auswerfen war ich ſo ſchwach geworden, daß mir die geringſte Bewegung 
chwer wurde. Die Kur des Herrn Paul Weidhaas in Niederlößnitz bei Dresden. 


1 


Extract &. 
«Ist vor- 
Zug lich zur Bereitung es: 
elner guten Fleischbrühe. 


bezw. werden die dadurch entſtehenden Mehr⸗ z 


koſten den Hausbeſitzern zur Laſt gelegt. 
Thorn, den 30. März 1894. 


er Magiſtrut. 
Bekanntmachung. 


Die Erdarbeuen zur Erweiterung des 
Bahnhofs Zuin rund 14000 Com. 


ſollen nach Maßgabe der Allgemeinen 
Beſtimmungen, betreffend die Vergebung, 


von Leiſtungen und Lieferungen bei 
Staatsbauten vom 17. Juli 1885 
öffentlich vergeben werden. 
Verdingungstag: Donmerftag, den 
12. April 1804, Vorm. 11 Uyr 


Die Bedingungen nebſt Angebotsfor⸗ e 


mular find bei der Unterzeichneten für 

1 Mart zu beziehen. ö 
Zuſchlagsfri 14 Tage. 
Juowraztaw, 29. Marz 1894. 


Könitzliche Eiſenvahn BausFuipeetion, & 


Soeben erſchien und iſt durch die 
Buchhandlung v. Walter Lambeck 
zu beziehen: 


Unser Diemarel 


. 
von 
C. W. Allers 
Etwa 280 Seiten Text mit über 200 
Textilluſtrationen und ca. 40 Vollbildern. 
In 14 Lieferungen a 2 Mark. 


Ein Lehrling 


Sogn anſtänd. Eltern kann fich melden. 
J. Dinter, Jeinbäckerei, Schillerſtr. S. 


Den Empfang 


— Pariser Modellhüte 


sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. 
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmack- 
vollster Ausführung zu 1130 Preisen. 


achfl. (Inh.: Lina Heimke), 


Minna Mack 


Bonner Victoria- Lotterie 
Ziehung 8. Mai er. 
- Hauptgewinn 20000 Mark baar. 
Loose nur 1 Mark, I Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Z-Lotterie 


kowsky, Königsberg, Hinter Roßgarten 48, II. 


besten Marken ebenbürtig. 


s 1 N 7 
\ Bolero’s Fleisch- Pepton 
J mit nbohstem Eiweiss gehalt, angenehmstem Geschmack wrd 
en medicin. Autoritäten aſlen un schwacher Verdauung 
{ Leldenden sehr empfohlen. 


(1267) 


Altstädtischer Markt 12. 


Hamburger Rothe Kreu 
Ziehung 18., 19. und 20. 

2 Hauptgewinn 50000 Mark baar. 
loose à 3 M. / Antheil 1,75, / 1M. Porto u. Liste 30 Pf. extra, versendet 


Zucne’s-Pepfinzzuarfula, 6 
Aucae’s Pepfin-Mofel, 9e 


f 

Hoheſiraße, ſchlug ſofort an. Schon nach wenigen Tagen löſte ſich der Schleim leicht, ich 
konnte einige Stunden auf der rechten Seite ſchlafen und erwachte geſtärkt. 
Januar vorigen Jahres nach einer ſtarken ſeeliſchen Aufregung das Leiden nochmals anf⸗ 
etreten, aber auch ſchnell bekämpft war, fühle ich mich von meinem ca. 30 Jahre beſtehenden 
ſthmaleiden durch die Kur des genannten Herrn vollſtändig befreit. Frau Marie Las⸗ 


Nachdem im 


1380) 


fi 
1 


Je Telgr. Adr.: Glückscolleete Berlin. A 


) 


gr. Fl. kl. Fl. 
? ca. 850 Gr.: 5,00 M. ca. 550 Gr. 3,50 M 
2,50 M. 


Beide Weine (Eſſenzen) find gleich reich an aktivem Pepfin, ärztlich 
anerkannt wirkſamſtes Mittel bei verdorbenem Magen, ſchlechter Verdauung, Sod⸗ 


brennen, Aufſtoßen, Druck und Verſchleimung des Magens. 


Berlin NW., i 
„ Unter den Linden Nr, S8 


Allein hergeſtellt und zu haben in: 


Lucae's Apotheke 


(908) 


— —— — — — — nme mu “ 
1 Jam. Woh. v. 2 3-3. v. Gerftengtr. 11 l Irtundl. mob l. Zimm. J. verm. Araberſir. 3 II. 


g Druck und Verlag der Rathsbuchdruterei Ernst Lambeck in 


a 


5 

Dann 
S2 1 
5 8. 8 
2 5 
a a" 
Thorn. » 


Büchhandlung. 


Bürgermädchenſchule. 


CCC ERNST RER 
r Die Aufnahme neuer Schuterinnen 
er 8 5 25 findet am Mittwoch, d. 4. April 
5 8 4 2 8 von 9 —1 Uhr ſtatt. (Zimmer Nr. 11 
2 2 | © u „ Polksbıbliotyef) Neu eintretende Schu⸗ 
7 8 8. air 5 9 (lerinnen haben ihren Impfſchein vorzu⸗ 
f nn egen, die evang. auch den Taufſchein. 
I die von anderen Schulen abgegangenen, 
* zur Aufnahme ſich meldenden Schüle⸗ 


rinnen wollen ihre Schulhefte (Diktate 
und Aufſätze) zur Einſicht mitbringen 
(1314) 6. Spill, Rektor. 

Buchführungen, Correſpond., kaufm 
Rechnen und Contorwiſſen. Am 5. 
April cr. beginnen neue Curſe. Beſond. 
usb. -H. Raranowskl, Culmerſtr. 13, II. 
Zu ſprechen von 1—2 Uhr Nachm. 


Bürften- u. Pinſeſſabrik 
Paul Blasejewski. 


5 an Fe N Empfehle mein 


Bürflen- 

Waarenlager 

u ven billigſten 
Preiſen. 


Gerberfir. 35. 


BRETT, 
A. & 6. Dreyer 


Hannover, Dreyerstrasse 
Hof-Schönfärberei 


u. chemische Waschanstalt 
für Herren- u. Damengarder obe, 
Möbel - Stoffe, Sammet, Seide, 
Spitzen, Gardiner, Federn, Hand- 
schuhe u. Ss W. 
Annahmestelle in Thorn; Ida 
Behrendt, Altstädt Markt, 
Kurz-, Woll- u. Weisswaaren-Handlung 


Glace Handschahe, werden 
nacli kenster Metlröde Schwarz 
gefärbt bleiben wei hiinnen 


rein, färben nicht vb 


Hillers x ärperei 


Eliſabethſtr. 4 (neben Frohwerk 
Gegen Motten und Sch ben 
Idas beſte Präſervativ Kgl. Hoflief. 
IIWunderliehs (1311) 
2 Präp. Patchouly-Pulver. 
Eingeftreut oder in Säckchen vertheilt 
ſchützt es Winterkleider, Pelz⸗ 
ſachen, Teppiche, Pianos ſicher 
und tödtet alles Ungeziefer, à 40 Pf. 


bei Anders & Co. in Thorn. 
Harkisen und Wetterrouleaux 


fertigt ſchnell und billigſt. (1403) 
F. Bettinger, Coppernikusſtr. 35. 


Eine ältere bereits eingeführte! 
deutſche Lebensverſi berungsgeſell u 
ſchaft ſucht für orn und 
Umgegend einen in der Branche; 
erfahrenen, leiſtungsfäyigen 


Beamten. 


Demſelben wird außer Prooiſion, 
ein monatliches Fixum von 150 
bis 250 Mk. gewährt. — Herren, 
welche in der Branche noch nicht 
thätig geweſen ſind, werden event. 
wc berückſichtigt. — Offerten 
nimmt Rudolf Rosse, Danzig 
unter „Lebeusbauk“ entgegen. 
C ²˙¹im ˙— TRETEN 
welche ihre Nieder⸗ 


U ö kunſt erwarten, finden 
; Rath und freundliche 


Aufnahme bei Frau 
Ludewski, Königsberg i[Pr. 
Dberhaberberg 26. (138 


2 


Möbelverkauf. 


Kleines elegantes Sofa mit dazu ge⸗ 
hörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel, 
1 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 

1417) Culmerſtraße 6. 


andersheimer 
Janitätskäſe. 


Zeitungsansträger 


ſucht die Expedition der 
| „Thorner Zeitung“. 
Nothweinflaſchen kauft 
Eduard Kohnert. 
1 Klempnergeſelleu n T Lehrling 
verlangt H. Patz. 
Alte e 
Ein mößkirtes Simmer 
(1353) VBreiteftraße 82, II. 


und Garderoben = Neinigungs-Anftalt. 


